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Dem Kaiser!
Zum 27. Januar l898.

eut �iegen Griiße sonder Zahl
Entgegen Dir von Berg und Thal �-

Heil, Heil Dir, unser�m Kaiser!
Du bist und bleibst der wahre Hort
Des Vaierlandes immerfort,
Des Reiches rechter Weiser!

Erst jüngst hast Du mit starker Hand
Geschiitzt an ferner Länder Strand
Des deutschen Namens Ehre -�
So ward"s der Welt jetzt wieder kund:
Geschliffen ist zu jeder Stund�
Die gute deutsche Wehrel

Und doch hat nimmer noch Dein Schwert
Nach blutgeni Lorbeer je begehrt,
Dein Reich, es ist der Friede!
Zu fchirmen dieses hohe Gut,
Das sicher ist in Deiner Hut,
Ward�st Du noch niemals müde!

Drum schauen wir mit freud�gem Sinn
Auf Dich, der Deutschen Schirmherrn, hin �
Dank Dir für all� Dein Walten �
Fest wollen wir in Freud� wie Leid
Jn deutscher Treue allezeit,
Zu Dir auch fürder halten!

Wohlan, so mögen denn erbliih�n
Zum heut�gen Tag in frischem Grün
Der deutschen Treue Reife: �
Und hell erkling�s durch�s Vaterland
Vom Ulpenfcrn zum nord�schen Strand:
,,Es lebe unser Kaiferl«

3s. äteuenbot�.

Zum Geburtstage des Kaisers.
Die Treue und Loyalität des Staatsbürger

in Bezug auf die Reichsverfassung und die Liebe
und Dankbarkeit des Volkes für das große Herr-
schergefchlecht der Hohenzollerty welches zu Deutsch:
lands nationaler Wiedergeburt und Großmachts-
stellnng den wesentlichen und maßgebenden Beitrag
lieferte und nach Ueberwindung einer traurigen
Zeit der Zersplitterung an der Spitze der ver-
bündeten deutschen Fürsten und Stämme dem neu
erstandenen Reiche wieder einen Führer, einen
Kaiser gab, haben es seit nun Jahrzehnten zu
einer schönen Sitte gemacht, den Geburtstag des
Kaisers zu feiern, der in Preußen zugleich in alter
Anhänglichkeit als das Geburtsfest des Königs
und Landesherrn begangen wird. Jm rasch da-
hin fließenden Strome der Zeit merkt der in einer
haftenden Zeit lebende Mensch kaum, wie schnell
die Jahre dahin eilen, und fast überrascht nimmt
man Kunde davon, daß unser geliebter Kaiser
Wilhelm II., der in noch jugendlichem Alter die
Kaiser- und Königskrone von seinen Vätern er-
erbte, nun am 27. Januar 1898 bereits in das
vierzigste Lebensjahr eintritt» Mit Kraft und
Ausdauer und dem unermüdlichen Pflichteifer der
hohenzollern waltet der Kaiser seines hohen Amtes,
ein Schirmherr des Reiches, ein Wächter über
Gesetz und Ordnung und ein Beschützer und För-
derer aller friedlichen Gewerbe, Künste und Wissen:
fchaften zu sein. Gern gedenken wir auch am
Geburtsiage des Kaisers, daß er in der Pflege
freundschaftlicher und herzlicher Beziehungen zu
den verbündeten deutschen Fürsten wie auch in
der Freundschaft zu den mit dem Deutschen Reiche
im BundesgenossenschaftsiVerhältnisse stehenden
Herrfchern von OefterreiäpUngarn und Jtalien

Deutschen Reiches etblickt und auch gesunden hat,
und daß ferner auch die Freundschaft, welche der
Kaiser Wilhelm mit dem Zaren Nikolaus II. von
Rußland unterhält, der Weltlage ihren dauernden
friedlichen Charakter gegeben haben. So ist es
denn auch dem Kaiser möglich gewesen, im fried-
lieben Sinne nach dem Wahlspruche der Kaiser-
proklamation vom 18. Januar 1871 ein Mehrer
des Reiches zu sein und selbst aus friedliche Weise
einen wichtigen Besih im fernen Asien zu erwerben.
Mag in Gesundheit und Kraft.es dem Kaiser
auch ferner vergönnt sein, seines hohen Amtes
zu walten.

Poiitifche net-ersieht.
Deutsches Neids.

Tie Kaiserin sollte beabsichtigen, wie kürzlich
gemeldet wurde, auf ärztlichen Rath zu Beginn
des Frühlings Euraufenthalt im Süden zu nehmen,
um sich hierdurch von den Nachwehen ihres Jn-
fluenzaiAnfalles gänzlich zu erholen. Die ,,Kreuz-
zeitung« weiß indessen auf Grund zuverlässiger
Jnformationen zu versicherm daß diese Zeitunge-
nachricht unbegriindet sei, aus welchem Dementi
man wohl den erfreulichen Schluß ziehen kann,

einen mächtigen Faktor für die Friedenspolitik des.

daß der Gesundheitszustand der Kaiserin zur Zeit
wieder ein ganz befriedigender ist, so daß auch
eine etwaige Erholungscur der hohen Frau in
einem milderen Klima nicht nöthig erscheint.

Der Reichstag kann sich in seiner Eiatsbes
rathung noch immer nicht vom Spezialetat des
Reichsamtes des Jnnern trennen, auch die Freitags-
Übung wurde noch vollständig durch die schon am
17. Januar begonnene sozialpolitische Debatte
ausgefüllt, die sich an den Titel »Gehalt des
Staatssecretairs« angeknüpft hatte. Zunächst
brach allerdings der Centruinsabzeordnete Dr.
Lingens wiederum, wie er dies seit Jahren beim
Etat zu thun pflegt, ein Lanze für eine ausge-
dehntere Sonntagsruhe der Arbeiter. Dann aber
griss sein Parteifreund Dr. Lieber sofort erneut
das Thema vom Coalitionsrecht der Arbeiter
und von der Arbeitsfreiheit auf, die Bereitwillig-
keit des Centrums betonend, in gemeinsamer
Arbeit mit den anderen Parteien zur Beseitigung
der bestehenden tiefgreifenden Differenzen zwischen
dem Bürgerthum und dem Arbeiterstand zu wirken.

DemStaatsseeretairPofadowskyriethderCentrums- 
führer, sich in feiner eingeleiteten verheißungs-
vollen Reichspolitik nicht von feinen Collegen im
preußischen Unterrichtsministerium und im Minis-
terium des Jnnern stören zu lassen. Den Ver-
einen der christlich gesinnten Bergarbeiter spendete
Dr. Lieber hohe Anerkennung; zuletzt theilte er
mit, daß er im Namen des Centrums einen An-
trag auf Ergänzung von § 152 der Reichsge-
werbeordnung einbringen werde, dahingehend; daß
den Arbeitern alle Vereinbarungen und Ver-
einigungen gestattet fein fallen, welche auf Ver«
besserung ihrer Lohn- und Arbeitsbedingungen
durch Veränderung der Gesetze zielen. Dieser
angekündigie Centrumsantrag wurde denn auch
noch während der Lieber�schen Rede auf den �Eifel;
des Hauses« niedergelegt. Der nächste Redner,
Abg. Prinz Schönaichäisarolath  nat.-lib.! brachte
zur Abwechselung die Franenfrage auf�s Tapet
und befürwortete namentlich die allgemeine Zu«
iassung der Frauen zum Gymnasialunterricht und
dann zum Universitätsstudium behufs ihrer Aus-
bildung für den iirat: und Apothekerberuf
Siaatssecretair Graf Posadowsky verhielt sich
ziemlich wohlwollend zu dieser Anregung, auch
der nationalliberale Abgeordnete Dr. Friedberg
befürwortete die Zulassung der Frauen zum me-
dizinischen Studium, in welchen  Sinne sich dann
noch der Conservative Graf Stolberg äußerte.
Hierauf begründete Abg. Dr. Oihe einen Antrag
der Centrumsparieh den Reichskanzler zu erfueben,
eine eingehende Berichterstattung über die Be-
schäftigung verheiratheter Frauen in Fabrisen an-
zuordnen; Staatssecretair Graf Posadowsky sagte
dies zu. Sodann empfahl Abg. Dr. Pachincke
seine Resolution wegen Beseitigung aller Ein«
schränkungen der Coalitionsfreiheih ihn löste der
Sozialdemokrat Wurm mit einer 1�/z stündigen
Rede über die Praxis der Gewerbegerichth die
Schlechtigkeit der Arbeitgeber, die parteiliche
Haltung der Gerichte und der Polizei zu Un«
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gunften ber Arbeiter u. s. w. ab. Mit einer
gegen den Vorredner gerichteten Bemerkung des
Abg. Dr. Hitze schloß die Sitzung.

Die ReiehstagsiCommissioii für die Vorlage
über die Reform der Militairstrafproceßordnung
erledigte in ihrer am Freitag abgehaltenen dritten
Sitzung den Entwurf bis zu § 46. Jm Verlaufe
der Verhandlungen wurden die Bestimmungen
über die Gerichtsherren im Wesentlichen unver-
ändert angenommen, während diejenigen tiber die
Standgerichie mit einigen vom Abgeordneten
Gräber im Rainen des Centrums beantragten
Modisieaiionen zur Annahme gelangten. Dann
wurde noch § 46 vom Abfchnitt über die Kriegs-
gerichte -� Zusammenfehung der Kriegsgerichte aus
einem Kriegsgerichtsrath und vier Ofsiziere �
nach einem Abänderungsantrag Gräber angenom-
men, demzufolge die Kriegsgerichie aus zwei
Räthen unb drei Ofsizieren bestehen fallen. ��
Die Budgetcommlssion des Reichstages beschäftigt
sich noch immer mit der Berathung des Postetats.

Die in voriger Woche stattgefundene erstmalige
Lesung der dem preußischen Abgeordnetenhause
zugegangenen Vorlage, betr- die Ausstatiung des
Ansiedelungsforids für Posen und Westpreußen
mit abermals 100 Millionen Mk., hat gezeigt,
daß zur Zeit in den Berliner Regierungskreisen
wieder eine scharfe Luft gegen die Polen weht.
Die Reden, mit denen der Reichskanzler Fürst
Hohenlohe, der Landwirthschsstsiiiiiiister v. Ham-
mersiein und der Finanzminister Dr. v. Miquel
in die Debatte eingrissen, bekundeten deutlich, daß
die preußische Regierung entfchlossen ist, der deutsch«
feinbliden, herausfordernden Propaganda des
Polenthums mit allem Nachdruck entgegenzutreten.

Kaiser Wilhem wird, wie die ,,Dr. Nacht«
auf Grund authentischer Jnsormationen mittheilen
können, zur Theilnahme an der Feier des 70.
Geburistages und des Lbjährigen Regierungs:
jubiläums König Alberts am 20. April in Dresden
eintressen und daselbst bis zum 24. April verweilen.

OesterretaI-Unqarn.
Jnsolge der fortdauernd gereizten Stimmung

unter der Bevölkerung Prags hat die dortige
Polizeibehörde das öfsentliche Tragen aller deman-
strativen Abzeichen und Vereinsirachien bei hohen
Strafen einstweilen untersagt; doch hat sich die
Polizei die Gestaltung von Ausnahmen vorbehalten.
Von dieser Maßregel werden auch die farbentragen-
den deutschen Studenten an der Universität Prag
betroffen, das Auftreten der deutschen Verbindungs-
studenten in Farben soll angeblich fegt eine Provos
cation der Ezechen durch die Deutschen bedeuten;
anderseits ist die Prager Polizei zu ihrem Verbot
mit burd die Wahrnehmung veranlaßt worden, daß
in den letzten Tagen zahlreiche Personen mitslavischen
Abzeichen in den Straßen auftaudten. Die deutschen
Mitglieder des böhmischen Landtages beschlossen,
in Wien wegen der Rücknahme dieses polizeilichen
Verbots vorstellig zu werden, weldes eine Ver-
lehung des Vereinsgeseßes darstelle. Auch inter-
pellirten sie deshalb den Statthalter in der
Freitagssißung des Landtages, der Statthalter
will in einer der nächsten Sitzungen antworten.
Jm Uebrigen kam es in der erwähnten Sitzung
wiederum zu eingehenden Auseinandersetzungen
zwischen den Deutschen und den Garden in der
Sprachenfrage, welche erkennen ließen, daß in
dieser Beziehung der Gegensaß zwischen beiden
Nationalitäten wohl kaum noch zu iiberbriicken ist.

Prag, 22. Januar. Nach der gestrigen Er:
klärung des Statthalters im böhmlschen Landtage
auf die Jnterpeliation der Deutschen betr. das
polizeiliche Verbot von Tragen deutscher Farben
brach ein furchtbarer Tumult los. Die Deutschen
sprangen erregt auf unb eilten zum Präsidenten,
während die Tfchechen ihrerseits ebensalls zusam-
menftrßmten. Ein ohrenbeiäubender Lärm er-
srhütterte förmlich die Wände des Hauses. Man
sah geballte Fäuste, von beiden Seiten bedrohte
man sicb unter furchtbarem Geschrei. Aus dem
großen Chaos vernahm man folgende Ausrufe:
Ein schöner Statthalter das. Ein woribrüchiger
Statthalter! Muß erst ins Abendrasino, um sich
Weisungen zu holen. Er wartet, bis Podlipnv
 der Bürgermeister! ihm sagt, was er reden solll
Gemeinheiti Auskneiferl Fort mit ihm! Der

Abg. Wolf schreit zu den Tschechen hinüber: Jhr
seid Polizelbüttel! Man hört den Ruf, in
14 Tagen ist Eoudenhove nicht mehr Statthalter.
Wolf apostrophirt den Statthalter persönlich mit
den Worten: Wenig Gehirn, aber eine eiserne
Stirn! Unter fortwährenden Seanbalen schließt
die Sitzung.

Budweis, 21. Januar. Bei den heute ab-
gehaltenen Gemeindewahleii im dritten Wahlkörper
siegten die Deutschen mit einer Majorität von
120 Stimmen. Jn Folge des Sieges fanden
auf den Straßen Demonstrationen statt. Gegen
die Häuser von Deutschen wurden Steine ge-
worfen und Fenster eingeschlagen. Die Behörden,
welche die Demonstranten zur Ruhe wohnten,
sowie die Polizei wurden gleichfalls mit Steinen
beworfen und theilweise verletzt. Militair wurde
herbeigeholt und säuberte die Straßen. 13 Ver-
xastungen wurden vorgenommen. Gegenwärtig
herrscht Ruhe.

Frankreich.
Jn Paris belheiligen sich jeßt sogar die Re-

kruten an den unsinnigen Volksdemonstraiionen
gegen Zola und die Juden. 200 Ausgehobene
des 5. Arrondisfements veranstalteten am Freitag
eine in diesem Sinne gehaltene Kundgebung; die
Polizei zerstreuie die Manifestanten und verhastete
hierbei etwa 40 von ihnen. Am genannten Tage
kam es auch in Algier wieder zu ernsteren Anti-
semiien-Kundgebungen; Truppen mußten zur
Wiederherstellung der Ruhe ausgeboten werben.
Zola hat in der ,,Aurora« ein offenes Schreiben
an den Kriegsminister General Billot gerichtet,
in welchem Zola feine Anklagen gegen eine Reihe
hervorragender Miliiärs wegen des Esterhacry
Vrocesses aufrecht erhält und erklärt, vor Gericht
den Beweis der Wahrheit antreten zu wollen.
Wie verlautet, soll der Riicktritt des Kriegs-
ministers bevorstehen und General Bruycåre zu
dessen Nachfolger ausersehen fein.

Spanien.
Jn Madrid sind günstige Nachrichten aus

Euba eingegangen. Der Rebellengeneral Parra
hat sich mit einer Anzahl anderer Rebellenoffiziere
und mit 116 Mann den Spaniern ergeben.
Was die Forderungen der Chauvinistenpartei im
amerikanifchen Parlament wegen Anerkennung der
cubanischen Jnfurgenten als kriegfilhrende Macht
durch Nordamerika anbelangt, so versichert eine
ofsiziöfe Depesche aus Madrid, die spanische Ne-
gierung würde es als eine Herausforderung für
�e betradten, wenn die Unionsregierung diesen
Forderungen der Jingopartei nachgeben foilte.

.�

Dfta�eu.
Der Lloyddampfer ,,Darmstadt« mit dem für

Kiaotschau bestimmten Marinebataillon an Bord
traf am 21. Januar in Hongkong ein und ging
am 22. Januar nach Kiaotschau weiter.

L o ka l e s.
?? Namslau, 24. Januar.  Männer-

Turnverein.! Die diessährige erste statuten-
gemäße Haupt-Versammlung des Männer-Turn-
oereins, welche am vergangenen Freitag abgehalten
wurde, war zahlreich besucht. Der Vorsttzendy Herr
Gerichtsvollzieher Wiese, eröffnete die Versamm-
lung mit einem dreifachen »Gut Heil« auf Se.
Majestät den Kaiser. Als der Ruf verklungen,
wurde das Protokoll der lebten Sitzung und
darauf der Jahresbericht pro 1897, verfaßt vom
Schriftwart Herrn Kaufmann C. Eohn, zur Ver-
lesung gebracht. Wie aus dem qu. Bericht zu
ersehen, zählte der Männer-Turnverein am Ende
des vergangenen Jahres 136 Mitglieder. Geturnt
wurde an 78 Abenden von 1393 Mann, b. i.
burdfdnittlid an einem Abend von 18 Mann;
gegen das Vorfahr bedeutet dies einen Fortschritt.
Jm Jnteresse des Turnbetriebs war der Verein
genöthigt, das Turnlokal zu verlegen; es befindet
sich seit dem 1. Juli v. Js. bei Maskos; die
Theilnahme an den Turniibungen ist dadurch eine
regere geworden. Die Jahresrechnung, gelegt
vom Uhrmacher Herrn E. Sichla, weist eine Ein-
nahme von 1116,33 M. und eine Ausgabe von
1108,92 M. auf, sodaß ein Bestand von 7,41 M.
verblieb. Der TurnhallensBaufonds beträgt
2299,14 M. Das Project, eine Turnhalle zu

erbauen, ließ sich leider immer noch nicht ver-
wirklichen, obgleich es der Vorstand an bezüg-
lichen Bemühungen nicht hat fehlen lassen. An
Versammlungen wurden im vergangenen Jahre
6 Hauptoersammlungen und 15 Vorstandssißungen
abgehalten. Die Vereins· und patriotifehen Feste
wurden sämmilich unter reger Betheiligung be-
gangen; an allen sah der Verein zahlkeichk hoch.
geschähte Gäste bei sich. Am Gauturnfest in Oels
betheiligte sich der Verein mit 45 Mann und
nahm an den Freiiibungen theil. unverkennbar
pulsirt im Verein ein recht frisches Leben, und
ebenso kann konstatirt werden, daß dem Verein
endlich aud aus den besseren Kreisen Sympathie
enigegengebracht wird. Der Jahresbericht schließt
mit dem Wunsche, daß der Verein weiter wachsen,
blühen und gedeihen möge. � Jm weiteren Ver-
laufe der Versammlung wurde dem Cassirer Herrn
Sichla einstimmig Decharge ertheilt. Demnächst
erfolgte die Wahl des Vorstandes. Es wurden
die bisherigen Mitglieder � die Herren Wiese
als Vorsrßendey Martin als Iurnwart, E. Eohn
als Schrifiwart, E. Sichla als Kassenwarh Bautz
als Zeugwart � wiedergewählt. Als Beisitzer
wurden die Herren Baudls, Grimm und Becker
wiedergewählt Zu Kassenrevisoren wurden die
Herren Kaufmann Vanke unb Buchbinderrneister
Lorcke wieder- und Herr Sattlermeister Pelikan neu-
gewählt. Jper Geburtstag des Kaisers wird am
27. b. Mts. Abends �/e9 Uhr im Vereinslokale
bei Maskos festlich begangen werben. Nach er-
folgter Aufnahme von 17 neuen Mitgliedern ge-
dachte der Vorsrtzende in ehrender Weise eines
verstorbenen, langsährigen Mitgliedes, des Herrn
Kaufmann Glaser; zum Andenken desselben er-
hoben sich die Versammelten von ihren �Blasen.
Nach einer Mittheilung, betr. die Mitgliederkarten
zur Unterstüßungskassh wurde die Versammlung
geschlossen. 
 Vom AmtsgerichtJ Die richter-
lichen Geschäfte am hiesigen Amtsgericht
sind im laufenden Jahre wie folgt vertheilt: Es
bearbeitet 1. Herr Amisgerichtsrath Perniok:
Aussichtssachem Schösfengerichtss und sämmtliche
andere Strafsaehen, mit Ausnahme der soge-
nannten Ermittelungssachen und der Requisitions-
fachen; auch versteht derselbe die Geschäfte des
Gefängnißvorstehers. 2. Herr Amtsgerichtsrath
Nebelung: Vormundschafisy Nachlaß· und
Testamentsfarhem wie auch die auf bas Handels-
unb Genossenschaftsregister sich beziehenden Sachen;
ferner Requisiiionem Straf- und Zwangserzies
hungssachen  Unterbringung verwahrloster Kin-
ber.! Herr Amtsrichter Eitrich: Prozeß» Con-
curs-, Aufgebots-, Entmiindigungv und Subha-
fiationsfaden, sowie Requisitionen in Civilprozeßs
fachen. Herr Amtsrichter Francke: Grundbuäp
fachen und Arie freiwilliger Gerichtsbarkeih ferner
die sog. Strafermittelungssachem -� Sehöffem
s i h u n g e n werben regelmäßig allwöchentlichMitti
worhs abgehalten. Die Eivilsitzungen sinden
jeden Dienstag und Freitag statt. Gerichts-
tagsscsommissarius für Reichthal ist Herr Amts-
gerichtsrath Perniok.

==  Feuer.! Gestern in der achten Abend-
stunde brannte zu Michelsdorf ein dem Bauer«
gutsbesitzer Aßmann gehöriger Schober nieder.

Prvvinzielleä
Görlitz, 20. Januar. Gustav v. Moser ist

in Görlitz vor einigen Tagen recht schwer an
einer Blutvergifiung erkrankt, jedoch durch das
ihatkräftige Eingreifen seines Arztes bereits auf
dem Wege der Besserung.

Sauer, 20. Januar. Das Böojährige Ju-
biläum der Schützengilde wird vom 26. Juni
bis 8. Juli hier gefeiert werden, womit gleich-
zeitig die Weihe der vom Könige Friedrich Wil-
helm IV. ber Gilde im Jahre 1848 geschenkten
Fahne erfolgen wird.

Sprottau, 21. Januar. Ein schwerer Un-
glücksfall, der zur Vorsicht mahnt, hat �t!! gestern
in einer hiesigen Schulklasse zugetragen Ein elf-
jähriger Schüler, der Sohn des Schuhmachermeis
sters Freitag, wollte einen Stift spitzen, den er
unvorsiehtiger Weise schräg nach oben hielt.
Hierbei glitt das Messer ab unb fuhr dem Schä-



ler in bas rechte Auge, welches einen so tiefen
Schnitt erhielt, das nach ärztlichem Gutachten
die Erhaltung des Auges ausgeschlossen sein soll.
Heute wurde der unglückliche Knabe in eine
Ilugenklinik nach Breslau gebracht.

I3 e r a: i f� d! t e s.
�� Wie Wiener Blätter melden, ist der wegen

mehrfacher Raubmorde, darunter an dem Bankier
Kahn in P le ß, zum Tode verurtheilte Wlodarski
aus dem Kerker in Wadowice entsprungen. Der
Entslvhene hat sich aber der Freiheit nicht lange
zu freuen gehabt. Er wurde zu Wadowice in
einem Keller aufgefunden und wieder in das Ge-
fängniß eingeliefert.

�- [Originalmitiheilungen über Ma-
rinewesen.] Der Norddeutscbe Llvyd wird
im Jahre 1898 nicht weniger als 6 verschiedene
Linien nach den Vereinigten Staaten von Nord-
amerika unterhalten, nämlich die Schnelldampsew
linie Bremen�Nervyork, in welcher der größte
und schnellste Dampfer der Gegenwart, der »Kaiser
Wilhelm der Große-«, beschäftigt ist unb in
welcher voraussichtlich im März d. Js. ein
Schwesterschiff dieses Dampfers, inänlich der
,,Kaiser Friedrich IIl.« eingestellt werden wird.
Außerdem sind darin beschäftigt die bisherigen
Schnelldampfer des Norddeutscheii Lloyd. Die
2. Linie von Bremen nach Newyork wird durch
die Dampfer der Barbarossa-Klasse versehen,
welche seit den anderthalb Jahren, die sie sich in
Dienst befinden, die Gunst des reisenden Publi-
kuins in einem überaus großen Maße erworben
haben· Die 3. Linie von Bremen nach New-
York wird betrieben durch die Dampfer der
MünchemKlassez die 4. durch die Dainpfer der
Loiandlinir. Die 5. Linie nach Amerika geht
von Bremen nach Baltimore, die 6. ist die
Schnclldainpferliiiie Genua-Neapel-Gibraltar�New-
York. Daneben stehen drei Linien nach Süd-
anierika auf dem Fahrplan, nämlich 2 verschie-
dene Linien nach Brasilien und eine nach dem
La Plata. � Verbindungen nach Ostasien wer-
den von Bremen aus durch die Reichspostlinie
des Norddeutschen Lloyd versehen, deren 14tägiger
Betrieb an Stelle des fegt vierwöchentlichen von
der Entscheidung des Reichstags in den nächsten
Wochen abhängt, die Verbindung Bremen�
Australien besorgt die deutsche Reichspvstlinie
dorthin. An die ostasiatischen Lienien schließen
sich nicht weniger als 3 Zweiglinien nach Deutsch:
Neu-Guinea, Japan und Holland,  Sumatra! an.
Auch im Jahre 1898 wird der Badeverkehr nach
Nvtdeknslx Borkum und Helgoland durch neue
Salonschiielldampfer im Betrieb bleiben. Die
Linien nsch Oftnsien und Australien bieten übri-
gens, worauf von neuem hingewiesen zu werden
VSkdiCni- eine. ausgezeichnete und billige Verbin-
VUNA zWischen Bremen und Oberitalien, ba bie=
selben Genua anlaufen. Von dort aus ist wie-
derum durch die Schnelldampfektiulk nach Mk»-
York eine Verbindung mit Gibraltar bezw. Ale-
xandrien vorhanden.

� Ein neues Militärpatrouilletirad
ist dem ,,Berl. Tagebl.« zufolge von einem Ber-
liner Mechaniker erfunden und durch Ofsiziere des
Garde-Füsilierregiments auf seine Verwendbarkeit
im Felde erprobt worden. Der Hauptsache nach
ist das neue Zweirad ein ,,Dreisißer«, auf dem
zwei Leute vorn und ein Mann hinten sißen
Letzterer tritt die Pedale und besorgt die Steuerung.
Trifft eine derartige Patrouille auf den Feind,
i0 sitzen die beiden Vorderen, die Patrouiilen, ab.
Der Radsahrer eilt zum Gros der Truppe zurück,
bringt seine Meldung an und verschafft den beiden
vorn am Feinde befindlichen Leuten nach und
nach Verstärkung. Das Rad soll nach erfolgter
Piiisniikung vorn Ersinder dem Kriegsministerium
vvrgestellt werden.

� iPksUßiiche Orden für französische
Seeieuteii Jn1·-,Reichsanzeiger« wird bekannt
tisinschh Vsß b?" Ofsizieren des in Havre be-
iieimnihsien iksndiisiichen Passagierdampfers ,,La
Bourgogne« preußische Orden verliehen worden
isten: Der Kronen-Orden 3. Kiasse dem Capitän
des Schiffes ,,Leboeuf«, der Rothe Adler-Orden
4- Klasse dem Ersten Osficier Wotan, Führer des

Nettungsbootes Nr. I, sowie der Kronen-Orden
4. Klasse dem Dritten Ofsicier Unsworth, Führer
des Rettungsbootes Nr. II.

� Auf Verfügung des Staatssecretärs des
Reichspostamts v. Podbielski ist dem Geidbriess
träger Sieber in Chemniß eine Belohnung
von 300 Mark ausgezahlt worden. Sieber ist
derjenige Beamte, der, wie wir seinerzeit aus-
führlich berichteten, von einem gewisseii Mauers-
berger überfallen und zu ermorden versucht wurde
und bei dieser Gelegenheit mit dem Dolch im
Rücken die Verfolgung des Mordbuben aufnahm.

� Das Nebelwetter, das in der Nacht
zum Mittwoch in Triest geherrscht hat, war das
stärkste, an das man sich dort erinnern kann.
Man konnte zeitweise einen Gegenstand auf einen
Schritt Entfernung nicht sehen, und sogar die
Gasflammen konnten nur aus nächster Nähe als
trübe Lümpchen erkannt werden. Die spärlichen
Fußgänger in den Straßen mußten vielfach an
den Häusern unb Säulen tastend vorwärts kommen.
Der Wagenverkehr konnte nur mit äußerster Vor-
sicht erfolgen. Längs der Ufer war die Lage
höchft beunruhigend. Bisher wurde gemeldet, daß
18 Personen ins Meer gestürzt find. Ein Arbeiter
ist ertrunten. Nur die eifrige Wachsamkeit der
Hafenpiloten, die längs des Ufers mit Laternen
streiften, verhinderte weitere Unglücksfälle. Zur
See war der Verkehr vollkommen eingestellt.

� Ueber das Liebesdrama in München,
wo in der Nähe des englischen Gartens der Lehr-
amtsaccist Munk aus Mainz die Frau des Verlags-
buchhändlers Noth aus Gießen, dann sich selbst
tödtete, melden die ,,Mcinchener Neuesten Nachr.«:
Die That wurde an der Einmtindung des Eis:
baches in die Jsar vollbracht· Sind dort Wasser-
bausArbeiter thätig, so ist für sie gewöhnlich ein
Steg errichtet; heute war er abgebrochen, und
der Weg endete. Am jenseitigen Ufer stand ein
Gärtner, der Augcnzeuge der grausigen That
wurde. Durch das Wasser getrennt, vermochte
er nicht hindernd einzuschreiten. Munk ergriff
die Hand der Frau Roth und brachte ihr über
dem Gelenk einen tiefen Schnitt mit einem Rasirs
messer bei. Ungeachtet des Zurufes des Gärtners,
er möge doch abstehen von seinem Werke, vollendete
es Munk, indem er sich über die rückwärts nieder-
sinkende Frau beugte, ihr den Revolver tief in
den Mund schob und einen Schuß abgab. Als
er sein Opfer todt sah, brachte er sich selbst am
linken Handgelenk einen tiefen Schnitt bei und
schoß auch sich eine Kugel in den Mund; auch
er bracht todt zusammen. Der Gärtner erstattete
sofort Anzeigr.

� Der erste Schmied, von dessen Dasein
die Geschichte der Nachwelt Kenntniß giebt, ist
Tliubalkaim der Sohn des Lainech und der
Zilla, welcher im fecbften Gliede von Kain, dem
Bruder Abel�s, abftammte. Jn der heiligen
Schrift �. Mos. 4, 22! ist gesagt: ,,Dieser war dct
ein Meister in allerlei Erzi unb Eisenwerk.«

den man fest in verschiedenen kleineren Tass-
chantants zum größten Gaudium des Publikums
allabendlich vernimmt, bereits in der verschieden-
artigsten Weise selbst in der »Gesellsehaft« an-
wenden hört. � Als die Rede davon war, daß
Paul Schlenther Director des Wiener Burgtheaters
geworden ist, hieß es allgemein: »Da werden
sich die Flundern wundern«, und als man be-
merkte, daß ein bekannter Maler beim Ordensfest
leer ausgegangen sei, hieß es ebensalls im Chor:
»Da werden sich die Flundern wundern« Das
neue geflügelte Wort stellt sich stets ein, wenn
eine Meldung den Gipfel des Seltsamen erreicht,
und so erhielt, als die Zeitungen eine Gerichts-
Verhandlung veröffentlichten, aus der hervorging,
daß bei einem Zusammenstoß zwischen einem
Rowdy und einer anständigen Frau der Schuß-
mann nicht die angegriffene Dame, sondern den
Rorvdy verhaftet hatte, die neue Redensart Bür-
gerrecht an manchem Frtihstückstische der Reichs-
hauptstadt. Man darf also barauf gefaßt sein,
daß der neue Reim ebenso rasch wie die Berliner
Gewächse ähnlichen Genres seinen Weg durch
alle Gaue machen wird, der neue Reim, der in
der Zeit, die im Zeichen des Verkehrs steht, in
Verkehr geseßt wurde.

� Eine antisepiische Wohnung hat sich
kürzlich der Bakteriologe Dr. von der Heyden
in Yokohama bauen iassen. Die Wände dieses
eigenartigen Hauses bestehen aus großen Blörken
und Platten von Glas, in Metall gefaßt unb
luftbicbt geschlossen. Nahe der Decke des oberen
Stockwerkes befindet sich eine kleine Oeffnung, durch
welche die Luft aus den Wohnräumen nach außen
gelangen kann, nicht aber von außen herein.
Außenluft tritt ausschließlich durch eine Röhre
ein, die sich bis auf einige Entfernung vom Hause
erstreckt und die Luft diesem erst zuführt, nachdem
sie durch Watte filtrirt und durch Glycerin keim-
frei gemacht ist. Ob der vorsichtige Mann nun
wohl in diesem bakterienreinen Hause länger leben
wird, als andere Menschen?

[Renommage?] Folgende originelle
Gebnrtsanzeige sindet sich in dem Annoneentheile
des ,,Magdeburger Generalanzeigers«:

Eben! Eben! Eben!
Die Geburt unseres 23. Kindes zeigen hocherfreut an

Sudenburg, den 16. Januar 1898.
Wilhelm Bockelberg und Frau, Schneidern-eilten

�[Schlagende Beweisführung] Mann:
»Nun, Fraun-en, so spät noch auf?" �- Frau:
�D, über dein Ausdleiben; ich koche vor Wuth l«
� Mann: »Aber Schnutekem geh doch, geh, du
hast sa gar nicht kochen gelernt!�

Berliner Mvde-Plauderei.
Der im

ssch Bühne unb
pflegt, hat die Aeras Auge ·

Die Stadt Pittsburg in Amerika hat nun be- Am«
schlossen, zum Andenken an diesen »ersten Schmied«
ein Denkmal zu errichten, nnd zwar soll dasselbe
in den colossalen Dimensionen der im Hafeneiw
gange zu New-York stehenden Freiheitsstatue ge-
halten werden; der Sockel allein wird eine Höhe
von 60 Fuß erhalten. Das Modell ist bereits
fertig und zeigt Thubalkaim wie er, mit dem
Schurzfell bekleidet unb vor dem Amboß stehend,
in der Rechten einen gewaltigen Hammer schwingt,
während die Linke mit einer Zange ein Stück
Eisen hält, welches mit einer elekrischen Leitung
in Verbindung steht und Nachts den Eindruck
erwecken wird, als ob es weißglühend wäre, so
gleichzeitig als weithin leuchtend» elektrische Lampe
dienend. Am Sockel des Denkmals sind Er-
zeugnisse der modernen Eisenindustrie gruppirt,
wie Maschinentheile, Eisenbahnrädey Geschöp-
rohre u. s. w. Die Kosten des Denkmals find
auf 50.000 Pfd. Sterling veranschlagt.

� »Da werden sich die Flundern
wundern« � das ist das neueste Berliner
geflügelte Wort, welches das oielberufene »Du
ahnst es nicht« abgelöst hat. Ja einer htibschen
Plauderei des »B. I.� behauptet ein »Freund
bes ßlattes�, daß man diesen Eoupletrefraim

grauem 
,,Wiener -

Seitemit
ichlanke Damen

aus grünem



Die Jnitialen der Ja b sind in Goldfchnur auf Den
Rand gestickh u diesem flotten Kostiim,· das auf der
liiikeii Seite lei !t gerafft ist, gehörten ein· paar hohe
braiiiie Schniirsiiefeh ein ·klein·er Rucksack, eiiie Hunde-
Peitsche mit Pfeife iind ein Filzhiitchem das iiiit einer
Bikkhuhtsp oder Trappenfeder ariiirt ist. n n
Schönheitspreis toetteifern 2 _ askeii, die sich diirch
Elegaiiz unD Eigenart auszeichneii. Die eine aus
plissirteiii lila Tiill über rosa Atlas stellt ein«Chrt!fan-
theiiiuiii dar. Um den Rand des Rockes ziehen sich
Festoiis voiirosa uiidlila Chrhscintheniiiiir Die blousige
aille be ht aus weißer iiiit Chrysanthemuin brochirter· ·efen Ansschnitt iinigiebt eine Guirlande

voii Blumen. Schulteispaiigeiy Giirtel,
Schärpe, bestehen gleichfalls aiis Blumengiiirlaiidem
ein Riesen-Exemplar voii Chrvsantheniuiii ist als Kopf-
schniuck gedacht» Kostiini Stummer 2 besteht aus leicht
arraiigirter weißer Seide, »auf welche große schwarz:saiiiinetiie Schwalben applicirt »s"iiid. Auf der ein wenig
sihlevpeiiden Riickenbahii ist ein Schivalbensliig darge-
stellt. Während auf Der linkeii Schulter· des griechisch
arrangierten Kleides eine große ausgestopfte Schwalbe
sitzt, flattert von rechts, unter einein Straußsedertiiffeiiie gigaiitische schwarze Morieschleife bis zuiii SauniFortsehung in der 2. Beilage.

Die Goldene Mcdaillc erhielt für ihre unüber-
troffenen Port-, Sherrh- etc» Weine gelegentlich dervoiii 5.�9. Januar a. c. in ien stattgefundeneii
II. Jnternationalen Kochkunst-Ausstellung die Firnia
The Contineiital Bodega Coinpanhi

Einen sehr iiiteressaiiteii Artikel iiher die inter-
iiationale Rheinkorrektion in Vorarlberg durch gut ge-
wählte Abbildungen verdeutlicht, enthält das 13. Heft
der Fainilienzeitschrift «Jllustrirte Welt   Stutt art,
Deutsche Verlags-Anstalt!. Die Thätigkeit der usi-
schifferabtheilung des deutschen Kriegsheers .sührt uns
ein Bild vor: » ufstieg des Drachenballoiis auf Dem
Teinpelhofer elde.« Aus deiii reich illiisirirteii Aufsah
»Ein zoologicher Garten auf Rädern« werden die
nieisten Leser zi1iii ersteninal ersehen, wie die Menagerien
auf Reisen gehen. Eine besondere Zierde des Heftes
bildet das doppelseitige Tonbild ,,Grettir der Geächtete
vor dein Gottesgericht zu Drontheiui 1016.� Dazu
koiiiiiien noch einige sehr aiisprecheiide Genrebilden ein
Bildnis des neuen österreichischen Biinisterpräsideiiteii
Gantsch u. s. m. Der Text bietet außerdeiii die Fort-
feizuiig des spannenden Kriniinalroiiianiis »Der Friesen-
pastor« von Dietrich Theben und den Schluß der
Novelle »Eine Heirathsveriiiitteliiiig« von Lenka von
Sgibh, sowie den Anfang der Erzählung ,,Uiiter der
Frenidherrfchaft« von Th. Justus. Daß die Räthselecke
der «Jlliistrirteii Welt« den Lesern stets besondere
lzleberraschungeii bereitet, ist läiigst bekannt. Die »Jllu-
trirte Welt«  jedes Heft kostet nur 30 Pfennig! sei
daher allen unsern verehrlicheii Lesern hieriiiit erneut
aiigelegeiitlich empfohlen.

»Kariievals-Stimiiiung« ist das Stichivort, an
welches sich, neben dein vortrefflichen Original-Roman
von A. Seysfcrt »Auf der Woge des Lebens« und der
spannenden Erzählung »Klinstlcrliede&#39; von Elise Volke,
all� die launigen Darbietungeii der soeben erschienenenNr. 3 des be &#39; bten rai1enblattes »Häuslicher
Rathgcber« zu einenif öiien, einheitlicheii Ganzenreiben. Da finden ivir ziinächst einen ansprecl!enden
Artikel »Humor« von Nttttie �Boldjau, welcher den un-
srhälzbaren Werth dieser Gabe siir die Hausfrau betont,
ferner eine ausfiihrliche und höchst lehrreiche Betrachtung
iiher den �Tang� in alter und neuer Zeit von Marie
Schiiiidt von Eteiisteen zudeiii ist ,,Alarni« von Berthold
A. Bat: eine ergötzlichk Hunioreske, ivelche von der
etwas derb-koniischeu L ektioii berichtet, die eine Hausfrau
im Eifer, ihr Töchterchen �an den aiiii zu bringen«,
von dein zii dieseiii Posten erivählten Herrn erhält.

Der Modentheil bringt u. a. ebenso reizende ivie
originelle Maskenkostiinie, Balltoilctteii und Ball-
frisiiren, wozu sich exakte Schnitte auf deni beigegebeneii
Musterbogeii befindennvelch letztererauch eine Menge Vor-
lageii zu ebenso nützlichen wie schönenHaiidarbeiten enthält.

·Probeiiuinniern sind stets gratis und fraiiko zu
beziehen vom Verlage Robert Schtieeweiß, Berlin W.,
Elßhlozsiraße 19.
_ »Die {Er e weiblicher Auswandcruiig hatIetzt in Frankreich eine praktische Lösung gefunden, in
dein hervorragend den Frauen gewidiiieten Moden-
und Faniilienblatt ,,Mode und Hans«  Verlag Sohn
Heim! gewann, Berlin W. 35! zunächst nur eine
theorethische Erörterung, indeiii die riihri e Redaction
s. Zt. ein Preisausschreiben über diesen ochivichtigen
Gegenstand erlassen hatte, desseii Ergebnisse nunmehrzur Veröffentlichung gelangen-» Jii den Fragen despraktischen Lebens ist dieses Uiiiversalblatt iir die Fa-iiiilie ebenso erschöpfeiid ivie toiiangebend in Modesacheih
nnd selten wohl sind alle Zweige des weiblichen Wir-
tens und Schaffens in ·einein Blatte so zusaiiiiiien-
gefaßt und so iibersiclulich geordnet worden, ivie in
»Man und Haus«, das mit feinem Jllustrations-
reichthiiiii, deiii jeder 14tägigei1 Nuininer beiliegendeii,
vorzüglichen großen Schnittmustcrbogen und deiii
1S} 6ueg,_i_alblätter u1iifassenden Jnhalt siir niir l Mk.
vierteliahrlich ungeivöhiilich viel und nur Gutes
bietet. Dazu koniiiien noch bei der l,25 Mit-Ausgabeisktschtigc tahlftichsModencolotitQnatursarbene
Icvandarbeiten-Litographien, eine sseitigc Roman-
lseilage und Mufterftifureiu Abonnenis bei allen
ibuchhandlungen und Postansialten GratissProbek
stimme« bei ersteren und durch den Verlag.

Die meiftbetounderten Toiletten der heuti en
Saison finden wir fast alle iii detti in Modesa en
tonangebeiideii Weltblatt »Große Mottenwelt-«, niit
bunter Fächer-Vignette  Verlag Sohn Heut-h SihwerimBerlin W. 3 wo neben der hohen Auflage voii
über 200000, der beste Beweis siir den vornehmen
Charakter iiiid das hohe Ansehen des Blattes, dessen
Vorzüge durch Verleihung einer Goldenen ·Medatlleanerkannt ivurden· Jii der That kaiiii eine Daiiie
der großen Gesellschaft kauin mehr dieses wohliinter-
richteten, sicher fiihrendeii Rathgebers in Modesachen
entbehren. Aber auch in alle anderen Gebiete
iveiblichen Schaffens greift die »Grofze Moden-seit«
 man achte genau auf den Titel und die bunte Fächer-
vignette!! gestaltend und fördert ein. So finden auch

äsche, Putz und Haiidarbeiten darin eine ganz vor-
ziigliche Pflege. Jiii Unterhaltungstheil seien besonders
die �Rebellen aus den Federn der ersten und beliebtesten
Autoren, Skizzeii, Nachrichten allgemein interessirendeii
Inhalts, Toiletieiigeheiiiinisse 1i__p. a. erwähnt. Abonne-inents zii nur l it. vicrteliahrlich bei alleii Buch-
haiidliiiigen iiiid Postaiistalteir. Erstere und der Verlag
Flut Heiirh Schweriin Berlin W. 35, liefern auchS ratisprobenuninieriu
Getreideiuarktpreife der etaeiseäiiäi}...
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vorn 22. Januar 1898.
höchster. Mittler. �lebttgheu
Ja 4 M J �M J

Weizen 100 Rilogr. 18 30 17 80 17 30
Roggen - 14 70 14 20 13 70
Gerste - 15 30 13 30 11 30
Hase: - 13 80 13 30 12 80
Grbsen - 18 � � -� 16 �
Kartoffeln - e 3o � � 3 2o
Heu . 4 40 � � 3 so
Stroh - 3 30 � � 2 70
Butter � Riloar.! 2 � � �- 1 60

Börsenkurse
VOM OF· Issllsk .

Deutsche Fonds und Pfandbriefe.
Preuss. cons. Staatsanleihe
Breislauer staut-hol.
�ichles. Landsch. Pfandbriefe .
schlag. Froh. · Hilfskasben - Obligat.
Pom. Hyp.-Bk.-Pfdbr. VI.
Preuss. Pfandbr. Dir. Pfdbr. xv11·.
Schles. Bod.-Cr.-Act.-Bk.-Pfdbr.

do do. I. n.
do: do.

Ausländische Fonds.
Oesterr. Gold-Rente .

· ilber- .�
Ungar. Gold- ·

· Kronen � .Russische Staats-Rente
Polnische Pfandbriefe
Italien. Rente
Rumän. Rente amort. .

. · von 1890
Mexikanische Anleihe cons. .

. Eisenbahn-Anleihe
Griech. cons. Gold-Rente 

D 1 v e r l e.
Russische Eisenbahn-Obligat.
Schles. Bankvereins-Ant. l. Div.

� Bod.-Cred.-Bank-Act. .
Linke, Wagenbaufabrik .Breslauer Electr. Strassenb. .
Groschow. Cementfabrik ·
Vor. Königs� 8L Laurahtltte �
Braunschweiger 20 Thln-Loose
Köln-Mindener d0
Türk. 400 Fn-Loose
Oeeterr. Banknoten
Russische do.
Zur Ausführung tust-It- a... mm2... sei:Geschäfte emp�ehlt sich
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E. ll3hrlcht.

Die iiächfte AnfssgalieadefsfiKreisblattcs findet Mittwoch
den 26. Januar statt.

Es wird ersucht,

�- Inferate E-
f r diese Nummer gest.

bis spätestens heute, Dienstag
Mittag

aufgeben zu wollen.
12 Uhr

Yie Expeditioti des Yamskauer Ftrei5likattes.
Die tin-til. Feier des Geburtstages Sr. Majeftät

des Kaisers und Königs
sittdet Donnerstag den 27. d. Mts. Vormittags 10 Uhr statt.

Dei: eoaiigelisifie·Geineiiiile-äiriiienroisi.
Zum Geburtstoge se. Majestät des Kaisers uncfsiönigs
findet Donnerstag den 27. Januar Vormittags 10 Uhr

Festgott
in der Synagoge statt.

esdienst
Der Vorstand der Synagogeu-Gemeinde.

Zu der
schule stattfindendeii

am 27. Januar Vormittags ll Uhr im Saale der evangelischen Stadt«

Feier« des Geburt-singen St. Ililajeltiit des Kaisers
werden Freunde und Gönner der Schule, sowie die Angehörigen unserer Schüler hierdurch ganz
ergebenst eingeladen.

Namolaiy den 24. Januar 1898.

4 Eichen16 Buche» s IV. uub V. Klasse,
42 Kiefern I., II. und III. Klasse,

Ferner

Hepprlch. Bönnlnghauen.

Holzverkauf im Stadtforft Namslam
T« Donnerstag den 3. Februar er. �i

kommen zum Verkauf an Ort und Stelle iin Jagen 5:
50 Rlefern IV. und V. Rlaffe,
8 Fichtctt 1.�III. grosse,

66 Fichten IV. unb V. Rla�e.
Brennhölzew

8 rm Buchen, 17 rm Riefern-Rnüppel, 118 rm Stockholz und sämmtliche« Abraunireisig
Der Terrain beginnt Vormittag 9 Uhr.

Die Slerstspeputatiow



1. Beilage zu Nr. 7 des �Stammuser Stadtblattes.«

Nach Bestimmung Seiner Excellenz des Herrn Min

Sohlesisch

in Görl

Eine Vier
zu Plunpreisen Ganzellalbe

Adresse für telegraphische Einza

am 7., 8. und 9. Februar 1898

Grössler Gewinn im günstigsten Fall Wert]: Mark

Gar] genaue, Berlin W.� Unter den Linden 3.

isters des Innern lindet die letzte Ziehung der

an Lotterie

ltz statt.

tel Million.
ä 11.- M. Porto uud Liste 30 Pfg. emp�ehlt und
ü 5.50 M. versendet auch unter Nachnahme.

hlungen: �Heintze Berlin-Linden.�

Import feinster alter W e l n e ,
navign. Z Hamburg. Z

deren Reinheit garantirt Wird. Mnlaga,
Mndelra, Marsala, Sherry, Lock. Christi, Portwein roth und

weiss, II�. Cognac nnd Rum.
Alleiniger Verkauf in Ist und &#39;/2 Fl. zu Originalpreisen bei Herrn

Fritz Meiner, G0l0nia1ivaaren- & Weinhandlung.

iföffs Ykaßer/racf,
e��üe�ky It« Muskel-wol;

1771/7 - Fuss«
 Ersatz für Leberthran!,��nde/w. eYe�zäeyermi/c/i}
76mm It« Mjåyiyeeiiz
Wesl/e s« Jede-innre«

Mj2--- freue,
Öpe/ It« Wä�zjz�üdac�

emp�ehlt die�{Gernzania-Drogerie d�: seitens�wasser-Fabrik

Reis» 772134».

Gegründet 1862. Gegründet 1862.
Gotthelf Bittrlch�:

Lelnen- und
Verandhaus,

Friedland 70, Bez. Breslau,
fabrizirt_ u. versendet an Private jedes Maus
Mk gedlegenster und haltbarster Leinengewebe
als Kataloniens, hnlblelneno Bottzeugo, Inletts,
Drolls, Hnnd-� Tisch-� Taschen» stand· and
Wlßchtüchöl� 6te. in unverwüstlichen Qualitäten
zu den billi 6ten Preisen. Preislisten u. Quali-
tätsproben M1100. Versand gegen Nachnahme
oder Aufgabe von Referenzen. Bei grösseren
Aufträgen nud Resterpartion entsprechendenRabatt. Jeder Probe-Auftra sichert mir
weiteres Wohlwollen zu.

Alte sowie neue

Ziiettfedern
kaufi und zahlt die höchsten Preise .

Robert Manege,
Schnitttvaarenhändletc

Ball-Schnhe
«« s« ssketke.kke.s.w«hl �i
Richard Hausohild.

Tägkicki frifekie

Pfannenknkhen
empfiehlt .

R. Koschwltz.
Conditorei.

Anfelsmen und türmen
empfiehlt billigst

Bob. Ihnen.
Jeden Aiittwoch nndEonntag

friiekte Iiifannkuekien
mit verschiedener Füllung 3 Stck. 10 Pf»
6 Stck. 25 Pf.

Uarl Hellmann. Ieise-costs. te.

Karpfen
empfiehlt zu billigen Preisen

P. Raedler.

Rantslam Dienstag den 25. Januar 1898.

M.-G.-V. Gonoordia.
I&#39; Heute: &#39;s

Gesange-abend.
iiEoiieriesiHerein »Einiraciii.«

Mittwoch den 26. d. M.
___ Abends 8 Uhr :-

I-g Commers I
zur Feier des Geburtstages se. Maja-stät

des Kaisers. 
Der Vorstand.

« . . · E eo « ««.&#39;·. T O«
  d} ermgg alzerkrakt E� «» e mmmt�  UWUEIM

"l « 6 "dritt-S C· is slnr ST Vli llll ldr  l l� l� »! f nnalcß n1 UHU LWUWU H! VIII« Ü H 15    F Zu« Ehren« deE &#39;
   ...;.;tss..f«,e.e:-.E.f.3tät-in; E. E s Geburtstages seinen« itlnjestnt des Kaisersz Hi: la « "I! �im! nttttclnntunlisnclictJlkksittirttint wir-ichs» litt. derart« Iurrhrn. Fl.�-.lii.1n.·2. g g« L .
s.li�cilz- dixxtrakt» In« Ksxlk»;;:;k-.;-.«.««..k!::«.:-sxns.x;»:":kkn.:x:i«.i3 »Es« zt.::e.nt«:.«1."k.".» Insekten? sk·.«n.k«2kst«. Z �- g VV�helm II.

WIVVIIIETFTCHOR?.Ki?.1?.kFLPFkP-»kkskkssiksis9.«--7I«."k-t7««"·«� s E! findet Donnerstag Abend 872 Uhr im_�..�._..   :  s -   is. er Bereinslokal  Maskos. Deutsche Vorstadt! ein
I spamsclte We1n-Gesells0hatt.

statt, wozu die verel!rl. Mitglieder hierdurch ein
geladen werden. Der Vorstand.

Krieger Y-
Vic Leier like Gclinrtgtagcg

St. Mai. dkg Kaisers
findet am

Sonntag den 30. d. SIMS.
« A·bends 8 Uhr
tm Gr|mm�schen Saale

statt.

Programm.
Concert nnd Tanz.

Anzug: Vereinsanzug mit Abzeichen ohne Schärpe.
Wegen der beschränkten Rauutverhältnisse haben

außer den geladenen Gästen nur die Ver-womit-
glieder und deren Frauen, sowie deren erwachsene
Kinder Zutritt.

, Der Vorfitzendr.
Zentzytzki, Hauptmann a. D.

äothof. ÖBefeÜen-Betein.
Sonntag den 30. Januar Abends 8 Uhr

Rürtierks Haut:

Kaiser-Geburtstagsfeier,
wozu um zahlreichen Erscheinen bittet

der Vorstand.

Täglich frische

Yfannäuchen
empsiehlt ·

lt. Nrekes Studieren.
Jeden Dienstag nnd Freitag

frisch geräucherte

Schottenheringe
empfiehlt Hab. Minos.



K« Hiilzer T
werden zum Schneiden angenommen und sofort geschnitten bei

Richter c« Schmidt.
Im Verlage von Brems & Planm  lnh. P. Pluam! in Wiesbaden erschien soeben

Klrchholf-Moock,

Steuererklärung unt! Vermiiueusauueiee,
Berufung uuu Ernässiguug,

Praktischer Rathgeber für Steuerp�ichtige,
mit ausführlicher Anleitung zur Berechnung des Steuerp�ichtigen Einkommens und Ver-
mögens, Benutzung der Rechtsmittel etc. Muster zu Deklarationen und Formularen für
5 Veronlagungsjahre.Zweite verbesserte Au�age.

Folio, 82 Seiten, broschirt Preis Mk. 2. �
Zu beziehen durch O. Opitz,

Buchhandlung, Namslau.
Eine gut erhaltene

I« Britfchke K
billig zu verkaufen.

IIITVIUIMPD �N 
Hur! mp9 man

aria- c·

z se» Zeller
»listigen� I-

Tropfen,
Its-Oh siehst! bei Krankheiten

nat! ein

des 
sag,it

dessihenysliihu
e �iegen Aulis, Saht-kennest,erst er Gleis-production, Gelb-, C Iuedsrbreihen siageulramvp
anerkannt« so« ekkispiuuspund}!!! Ü!! ihr-ers. falle er vom

ausser-Ort, eher-laden des Magens
Iitdspsttecentay Würmer»iserrhoidalleiden als heil-

Hd e tobt. 
ankheiten haben sich

i M

e! m -"
. «·"sp«i·«s?ä3tk·iiik-II?.T-?T«;å-Ki
1.:. ke iII1·»KIIIisxssIJ «; ev I merkt, vor-

k  �u�!. n «, Stern·
« nassen« w Stlsnisuarke m
Itterfbr�ft sc beachten.Die Rationelle: Magen·THE« Its die! M« h
&#39; aamatanr-Jbtee-�ppotßeße.
ßetdtbat: Apotheke Zmmtcrsnain

Barsch-Hist: ETZF1Z,-.» Zi«unt:indk,
Urkund-nimm, Fenchelsancem Ansiös unten,
Myrrhe, Smbelbolg, Cialmueläubrgel, Zitt-amermuuel,  Entianmr

HEXE« THE« III-THAT? um. e e se teoe . i1 ubist-ist  a langt!, unlxjoltiicxranmiiilgclit;

Wo, sagt die Exped b. Pl.

K

. II
Alles ist entzuckt

liber die Gediegenheit u. Schönheit m. Gon-
cert-Zug-�armonlkn �Clarn�, präch-
tiger, orgelartiger Ton, 10 Tasten- 2theil. la.
Doppelbalg mit f. Valghalteh Lederbalg u. Metel-
schutz-Ecken, mahag. polirt. Verdeck mit feinst.
Nietallauflagen u. 12 groß. Trompeten, 2 Regist.,
2 Chöre  Tremolo!, 40 Stimmen. Schule gratis.
Preis nur M. 4,75 incl. Verp. geg. Nachn

Richard Kur, Musiker. Duisburg.
_ Ein Versuch beweist
«; dass trotz allen Nachahmung. d. I. ohtog Llobifloho Bank-Pulver u. Bach-, Hohl sein. erst. Standpunktseltzä Jahrg behauptet Man achte nur auf d. NamenLiebiß� l.L d. Sohutzmnrke. Z. hab. toll.Basses-oh. ansin- zusetzen-usw«.

iilitronku und Znfelsinkn
empfiehlt von frischer Sendung

Weder! Rief«

Ein elegantkc"hiudktmagen,
noch gut erhalten, preiowerth zu verkaufen. Wo,
sagt die Exped b. Pl.

Aus Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe ich Jeder
mann unentgeltliche Auskunft über meine ehe«
malige Magenbeschwerdem Schnierzem Verdau-
ungestörung Appetitmakigel 2c. unb theile mit,
wie ich ungeachtet meines hohen Alters hiervon
befreit unb gesund geworden bin.

F. Koch, KönigL Förster a. D.
Pömbs en, Post Nteheim  Westfalen!.

Mieibsq Markt� 8c Zinsen�

Guittungsbüciieri l0 Pfg. empfiehlt 
0: opltz.

Marinirte

Roll- 
RänchewW man

emp�ehlt stets frisch

Robert Liehr.

Yfannläuchen
3 Stiick 10 Pfg» gefiillt mit Himbeer ä.
Stlick 5 Pfg.

G:  �loiteriiraße.
Breslauer

Dom- und Kreuz-Käse,
Olmützer Kästchen

und Sahntäfe
Roh. Those.

Donnerstag:
Zauber, Schellfisclp

grune Heringe
�im� Bettler.

Vertreter gesucht
unter besondere günstigen Bedingungen für eine
alte prima Deutsche Lebeneversicherungggesellschaft
Gefl. Offerten sub Chlffre B. W. I60 an
Hnasensteln G; Vogler A. G. Breslau

« Ein Lehrling
kann sich melden bei «

B. Kaschwctz, 
Conditor.

Für mein Drogen: und ColonialwaaremGes
ichöit iuche

einen Lehrling
mit guten Schulkenntnissen zum Antritt per April.

Waldemar Hoffmann.

Einen Lehrling
Nimm! O» Lothar Lorenz,

Barbier und Friseur.
Eine freundliche Wohnung im 2. Stock vorn-

heraus zu vermiethen und Ostern zu beziehen bei
Agnes Weiß, Peter-Paulstr.

Die ersie Etage in meinem Hause ist zu ver-
mietben. Robert Ahn-hast.

Eine Wohnung, bestehend aus Stube, Alkove,
Keller, Bodenkaminer und Stall, nebst Garten-
land, sofort zu vermiethen.

Richter a: Seht-eilst.

empfiehlt

l feeunciiI möbiiries Madam!
mit Kvft ist vom I. Februar ab zu vermiethen.
Bei wem, zu erfragen in der Exped. d. Pl.

Eine Wohnung, 1. Etage vvknherauh zu
vermiethen und bald zu beziehen bei

Ilngnft Klbben Tischlermstr., «
Kirchstraße 13.

_ 2 Wohnungen sind zu vermiethen: Eine im
essen und-eine iaezweiten Stock».,91orll»ztr»bes
ziehn�  Miso» getrennte»



Z. "Yeilage zu Dir. 7 bes glamsfauer ätabibtattes.
N a m s l a u � Dienstag den 25. Januar 1898.

herab. Von graziösem Chic ist der  große schwarzeSEarlatan-.Hut, unter dessen Krempe si viele kleine
Schwälbehen ducken derselbe hat keinen Kopf, sondern
legt fich kranzartig uni die Frisur, die sonnt prachtvoll
ur Geltun kommt. Eine schwarze albmaske und
schwarze: init Flittern iibersäter Gazefä er oeroollstäm
digen · elegante T ·e·tte. Einen onderen
Luxus treibt die diesjährige Mode mit Schleifen,
Kravattem Jabots. Kauni ist die legte Neuheit be-
wundert und ekauft worden» so ist schon wieder die

euheit da. Die großen Gaze-Kravatte·ii
wurden durch wunderhübsche Spitzenschleisen niit
schmalen bunten G rüschen verdrängt. Seht gebort
aub dieser Saison- rtikel der Vergangenheit an, wäh-
rend man Kragen und eng plissirte Schleifen aus
Taffet chan eant als demier cri bezeichnet. Daneben
iebt des Iavalliers, Kravatten mit Schiebeösen »in
eide und Saniniet um Gürtel passend und breite

farbige Seidenshawls ie durch einen schlan ensormigen
Ring gezogen bis zum» Taillenschluß hera sallen. Es
ist ganz unmöglich, hier niit der Mode Schritt zu
halten; gestern waren bobe weiße Leinenkragen an der
Tagesor nung, heut gelten bunte Tellerkragem niorgeii
carrirte Lfephyrkra en als das Neueste Noch rößerenLuxus wrd in Clitrteln getrieben; jede Neu eit, die
in den Bijourterieläden auslie t, ist so apart und
flott, daß wir sie aus der Stelle aufen möchten. �Rad;
8 Tagen schon preisen wir uns glücklich, sie nicht ge-
kauft zu haben, denn nun liegt sie im Hintergrund
und hat einer anderen Neuheit weichen müssen. Was
ist heut modern? Diese Frage erscheint weni er wichtigals die andere: Was wird morgen modern selig!oä.

Zu: Banne de- 35110115.
Novelle von h. von Jlawurg.

 üor�qunm! Cstachdruc verboten.!
Trüb, kalt und grau dämmert- Der Morgen her-

aus, als die zwei Männer, in ihre Mintel gehüüt,

das Haus verließen, Albrecht trug den Pifioienkasten
unter dem Arme.

»Ich-wohl, Du Schloß meiner Väter, Jhr Lilien
sehüßt aub fernerhin, wenn ich unter dem Hügel
ruhe", murmelte Der Schloßherr bewegt; »ich fühle
es, daß ib lebend nibt mehr wiederkehre, aber ich
sterbe gern, denn was soll ib nob länger im Leben.«

Jin Schlaszimnier der jungen Frau waren die
Vorhänge noch fest geschlossen; sie träumte vielleicht«
in ihrem Leichtsinn lächelnd vom Balle. Kein ein-
ziger Gedanke galt dem Manne, den sie so schwer
beleidigt und der soeben im Begriff stand, mit seinem
Herzblut die befleckte Ehre reinzuwaschem

Die beiden anderen Herren waren schon erschienen.
Man begrüßte sie förmlich, die beiden Secundanten
luden die Waffen, schritten Die Entfernung ab und
machten sodann den üblichen wenn auch selbstver-
ftändlich nutzlosen Sühneversueh und dann � dei
Schloßherr winkte mit den Augen dem Neffen seinen
legten Gruß zu und visirte mit fester Hand. Lickp
tenaus Blick sprühte Haß und Rache, aub er erhob
das Pistol, die Secundantenzähltenz ,,Eins, zwei Drei!�

Zwei Blitze flaminten auf, zwei Schüsfe trachten,
dann wankte Herr von Sehönerbeeks hohe Gestalt
und stürzte zu Boden, nob ehe sein Neffe zersprin-
gen konnte. Als der Rauch sieh verzogen, stand
Lichtenau noch immer unbeweglich, das dainpfende
Pistol in der Hand und schaute drüben auf die
stille Gruppe; sein Secundant trat zu ihm.

»Wenn sie sieh mit dem Herrn von Schön-check
noch versöhnen wollen«, bemerkte er ern�, »so be-
eilen Sie 11b, es geht sehr rasch zu Gabe.�

Der Iugerebete znckte erschroäen zusammen.

»Er stirbt?« ftammelte er scheu, »und -- und
durch niich?« _

»Allerdings«, lautete die schonungslose Antwort,
,,Jhre Kugel traf ihn tief in die Brust«

Lichteiiau athmete schwer und kämpfte noch se-
cundenlang, dann aber schritt er gesenkten Hauptes
hinüber. Das hatte er denn doch nicht gewollt.
Schönerbecks Kugel war über seinem Haupte hin-
wkggepfissem während er gut getroffen hatte.

,,Können Sie mir verzeihen, Herr von Schöner-
beck?« frug er tonlos und neigte sich über ,den
Sicrbenden; ein milder Schein flog über die bleichen
Züge desselbemcer nickte und gab dein Feinde mit
schwachen Drucke die Rechte.

»Ich habe oergeben", murmelte er mild, »Sie
sind � mein Wohlthätey der dies armselige Leben
� von mir nimmt � und � mich � befreit."

�unD nun genug, mein Herr-«, hier trat Lieus
tenant von Sehönerbeck dazwischen, »die letzten Mi-
nuten meines Onkels gehören mir."

Gesenkten Hauptes schlich Liehienau hinweg und
Albrecht kniete nieder an der Seite des sterbenden.

»Onkel«, srug er ernst, ,,weshalb hast Du in
die Luft geschosseii?«

»Jch � wollte � nibt � in meiner �
letzten Stunde � zum Mörder � werden«, hauchte
er mühsam, ,,Lebewohl, Albrecht, grüße meine �
kleine Herthal«

Heil und goldig ging die Sonne auf, lichte,
rosige Wölkchen flogen am Himmel vor ihr her,
jubilirend stieg die Lerche empor, als langsam Schritt
für Schritt dort der Wagen Durb Den Wald fuhr:
ein Todte: lag darin.



Bertha fuhr sehlaftrunken aus den schönsten
Träumen in die Höhe, als ihre Zofe ins Zimmer« eezt .

»Ach, gnädige Frau, erschrecken Sie nur nicht,
der gnödige Here ist � ersrhossen worden, jedenfalls
in einem Duell, und der Herr Lieutenant läßt ihn
im Ahnensaal aufbewahren."

Die junge Frau ward todtenbleich
,,Susanne, bringe mir mein schwarzes Kleid«,

ftotterte sie athemlos, ,,und dann hole meinen Neffen
herbei."

Aber er ließ sich so leicht nicht holen. Er wich
nicht von dem ftillen Schläfer dort im Ahnensaal
und litt auch nicht, daß die schöne Wittwe eintrat;
Bertha wäre zwar, trotzdem sie fragen ließ, nich:
gekommen, ihr graute vor Leichen, und zudem schlug
ihr Gewissen sehr heftig; sie meinte das Kainszeichen
aus ihrer Stirn flammen zu fühlen: Mörderin

Nach dem Frühstück trippelten kleine,
Füßehen die Treppe hinunter.

,,Wo find Papa und Onkel Albrecht?« frug
Herthas helles Stimmchen; Albrechts Antlitz erfüllte
ein fchmerzliches Lächeln.

»Mein Liebling, mein armes verwaistes Kind«,
flüsterte er und schritt hinaus zu der Kleinen. »Willst
Du den Papa sehen, Hertha?« frug er erschüttert.

,,Siehst Du, er ist in den Himmel abgerufen
worden zum lieben Gott.«

»Aber wenn ich ihn sehen soll, muß er doch da
fein Z« forschte das kleine Mädchen mit unerbittlicher
Logik, und sie klammerte sich fest an des Oheims
Hand; denn daß darin etwas Geheitnnißvolles, Wun-
derbares sein müsse, war ihr klar. Mit großen,
entsetzten Augen starrte see den bleichen Vater an,
der gar nicht wie sonst lächelte, wenn sein kleines

flinke

Töchterchen zu ihm trat.
»Dein Papa schläft; er iß droben beim lieben

Herrgott und steht Dich von nun an immer, deshalb

mußt Du sehr brav sein, Hertha, darfst auch nicht
meinen."

Eine Weile schaute das Kind beklommen in des
Todten Antlitz, dann wandte es sich fragend an
den Dheim.

»Wirst Du auch einmal so einschlafen, Onkel
Albrecht, und ich auch?"

»Ja, mein Liebling, wir Alle; gebe Gott, daß
wir es ebenso rein und treu thun können, wie Dein
edler Vater!«

»Kann ich Papa einen Kuß geben?"
»Ja, meine Hertha!«
Ersehüttert hob Albrecht das Kind empor; als

es die Todeskälte auf den blassen Lippen fühlte,
da schrie das kleine Mädchen herzzerreißend auf und
verbarg sein Gesiehtchen an der Brust des Dnkels.

»Nein, o nein, das ist ja nicht mein Papa«,
jammerte es, bitterlieh weinend, ,,er ist so kalt und
in still, und hat die Augen au.�III III

Das feierliche Leiehenbegängniß zu Ehren des
dahingefchiedenenSchloßherrn fand unter großer
Theilnahme statt. Eine zahlreiche Traueroersamms
lung hatte sich eingefunden, denn der Verstorbene
stand überall in höchster Achtung und sein rasches
tragisches Ende hatte die Sympathieen noch verstärkt.
Die in tiefe Trauer gehüllt: Wittwe mit breiter
Schleppe und lang wallendem Kreppfchleier ward
auffalIend wenig beachtet, und nur dem bleichen,
tiefernsten Neffen beeilte man sich, die wärmste Theil-
nahme zu beweisen. War er doch nun- der letzte
Erbe der Schönerbeekschen Lilien, fiel ihm doch Schloß,
Titel und Neichthum des Verstorbenen zu, da das
kleine weinende Mädchen an des Oheims Hand
nach den Majoratsbeftimmungen nicht miterben
durfte· Die Militärkapelle aus der benachbarten
Stadt hatte den gedämpften Trauerehoral gespielt,
der Pfarrer des Kirehsspiel die Rede gehalten und
den Todten eingefegnet, und dann hatte man ihn

hinausgetragen in das Erbbegräbniß wo all feine
Vorfahren bereits ruhten.

Frau von Sehönerbeek war allein hinter dem
Sarge gegangen, denn Albrecht schritt mit steinernem
Antlitz neben dem Geistlichen hinter dem Sorge; er
hatte die Pflicht, die Wittwe zu führen, abgeschüttelt,
er wollte nicht die Hand der Frau auf feinem Arme
fühlen, die den Dnkel Rudolph in den Tod getrie-
ben hatte.

Ein älterer, sernstehender Heer aus der Trauer·
oerfammlung trat an die Dame endlich heran und
bot ihr den Arm, den sie mit leichtem Danke so-
gleich annahm.

Und nun war all dies legte Gepeänge vorüber,
die Gäste fortgefahren, die Candelaber gelöseht und
Lieutenant von Sehönerbech nun der letzte Freiherr
seines alten Geschlechts, stand tiefernst an dem hohen
Bogensenster der Bibliothek und blickte hinab in den
grünen, schweigenden Park.

Was sollte nun werden?
Daß er den Abschied nehmen und hier unter

dem alten Lilienwappen leben müsse, war ihm außer
allem Zweifel, nur mit Bertha konnte er nicht zu·
sammen bleiben; ihm war, als berührte fehon ihre
Nähe ihn wie ein Gisthauch.

Sie hatte den Todten nicht mehr gesehen; es
mochte in ihrem Jnnern das Gefühl der Schuld
erwacht fein, welches sie fern von dem Ahnensaal
hielt, oder war es Troß, war�s noch Haß über&#39;s
Grab hinaus gewesen?

Da drehte sich plötzlieh die Thüre in den Angeln,
unwillkürlich fuhr Schönerbeck zusammen, denn er
wußte, auch ohne hinzusehen, genau, wer eintrat:
es war Berthal Daß er einer legten Unterredung
mit ihr nicht aus dem Wege gehen konnte, wußte
er wohl, und dennoch scheute er in einer ihm selbst
peinliehen Schwäche davor zurück.

Berantwortltcher Redacteur Oskar Ovid. ·
Druck und Verlag von O. Opth tu Namslau




